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Reichskanzler Müller über di« Lage im Ruhrgeüiet.
Berlin , 6. April. Aber die Lage im Ruhrgebiet

»gchte der Reichskanzler gegenüber Pressevertreternu. a.d'aende Angaben:Wir dürfen uns nicht ve hehlen, daßŴ age dort außerordentlich ernst geworden ist. DiePer-Hnlichkeiten. mit denen man Abkomlnen abgeschlossen hat,U n jn diesen Orten die Gewalt nicht mehr in der Hand.
Butreter der Essener Mehrheitssozialisten haben uns ge-«nüder bestätigt, daß der Generalstreik erzwungen wor-

,jet ist. Die roten Truppen halten die Eingänge zu den
Schächten besetzt und auch diejenigen geschlossen, wo man^beiten wollte. Die gesamte Levöl crung würde ein
itzimücken der Reichswehr als eine Erlösung betrachten.
-Iisher war es mir trotz allem Drängen nicht tnöglich,bin der franz. Regierungu. den Alliierten die Zustim-
lMg zu verstärkten Truppensenduneen zu erhalten. Die
ljlvhienproduktion war während der Aufruhr-Periode we¬
lch beeinträchtigt, jetzt dagegen liegt sie völlig darnieder,ijtant sie nicht bald wieder in Gang, niuß man sich aufM allerschlimmsten Folgeerscheinungen gefaßt machen.M fürchte, daß vevering zu Maßn .h ..en wird schreibenlassen, die schärferes militärisches Vorgehen notwendigllchen. Indessen handelt es sich lediglich um eine Poli-
jMion, nicht um einen militärischen Feldzug. Unter«i Aufständischen sind zahlreiche russische Kommunistenimhanden, trotzdem aber ist die Belegung nicht als eine
Ibolschewistische anzusehen. Dezügüch der Ab.erusung desMneralsv. Matter erklärte Müller, er halte sie jetzt

ir ganz unmöglich. Mit der Entente werde ununter-
iochen verhandelt.

Das Chaos im Ruhrgebiet.
Aus Duisburg wird gemeldet, daß jetzt auch der Füh-r der Unabhängigen in Hagen, Ernst, vom Wehrkom-

Mdo dringlichst den Einmarsch in Duisburg gefordertlt. In Remscheid, Elberfeld, Hagen sind zum großen
rril Waffen abgeliefert worden, doch bei weitem nich ge¬bend, über die Hälfte der Waffen befindet sich noch inlHänden der Aufrührer und roten Truppen. InDuis-g Dortmund, Münster und Bochum ist die Waffen-

[abc verweigert worden. Vielfach sind die Behörden
der eingesetzt worden, doch sind hie überall den Schi-
len der aufrührerischen Elem ente ausgesetzt. FnHerne
heute nacht das Rathaus gestürmt worden. Fn Lins-n ist die Reichswehr eingerückt. Fn Hamborn wird
er gekämpft. nF Elberfeld hat der Aktionsausschuß
Amt niedergelegt, die Sadtverordnetenversammlung

cinbcrufen worden. Aus Stre ..rade waren TruppenAnmarsch. Daraufhin sind die roten Truppen davon-fen. Fn Duisburg sind zahlreiche Plü tderungen dert und Lager vorgekommen. Ln Essen strömen aufge-
Ccharen der roten Truppen zusammen und verlangen
der Etadtverwalung, gelhont zu werden. Sie Wür¬
ger abgewiesen. Die arbeitswilligen Bergleute fuibMte noch an den Zecheneingängen am Einfahren

Udert worden. Das Rathaus ist von disziplinlosen
tzen besetzt, die nicht«lehr in den Händen der rotenMdĝ 'inü.Die Rah .ungsruittelznsuhk stockt vollständig
mienbahner sind in einen Proteststreik getreten. Sie
zl erst wieder fahren .wenn Ruhe und Ordnung ge-
>etstet wird. Der Verkehr liegt still.

Der Bormarsch.
'^ >4 .April. Trotz der Vereinbarungen in Biele-unü Münster zur Einstellung des Kampfes zwifcheiuen Armee und bcu Reichswehrtruppen ist es zu

^-Verwickelungen zwischen den beiden Parteien ge-die.zu einem Einmarsch der Reichswehrtruppen' rheinisch-westfälische Fndustriegeoiet geführt haben" zu schwerster Besorgnis Anlaß geben.
Vormarsch in zwei Richtungen,

h 2n der Nacht zum Sonnabend^ ?ErReichsregierungnach Münster depeschiertwor-
af Quering uutunehr freie Hand habe, da die rxge-in die die Rote Armee sich in Ruhrgeb. auf-
hnH ^ au ^5 Bielefelder Abkommen nicht ge-

«r Un da alle Parteien, auch die,foz. einfchiieß-E- " "anhängigen, die Reichsregiemng um fchleunig-
Dollm ^ g«n die Banden .gebeten chatten. Von
rauch der Regierung hat Severing unverzüglich

Wer

»er

Pl^ l Êmacht. Damit chat die Polizeiaktion Lch-eader
' sich- d der Truppen geht in zwei Ricktungen

Osten Garden her in der Richtung auf Dmsöegen Unna und Berne.
, auf Driburg,

Duisburg ist von

Plü dererbanden befonderŝhchwer heimgesucht worden.Man hofft, daß die Stadt bis spätestens Sonntag früh
erreicht fein wird. Der Vormarsch verlangsamt sich da¬durch, daß die Truppen auch die auf dem Wege liegenden
kleinen Orte von dem Gesindel säubern. „

Recklingshausen und Dinslaken find bereits durchReichswehr besetzt worden. Fn beiden Orten wiederholte sichdas Schauspiel, daß — ebenso wie in Hamm — die ein¬
marschierenden Truppen, d.e übrigens scharz-rot-goldeneFahnen mit sich führten, als Befreier begrüßt wurden.Die Kohlenförderung im Rhurrevier ist in den letztenTagen völlig zum Stillstand gekommen und, da die Koh¬lenvorräte in den Staden und bei der Eisenbahn nurganz gering sind, so muß eine wirtschaftliche Katastropheeintreten, wenn nich sofort zugegrifsen wird. Auch d.e
außenpolitischen Folgen sind unabsehbar, wenn d. Reichdie wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensverragesnicht mehr erfüllen kann.

Einmarsch der Reichswehr ms Ruhrgsbiet.Berlin,  3 .April. Die Neue Bert. Ztg. meldet ausMünster :Nach einer Mitteilung des Wehrkreiskommando6 hatte die Reichswehrbrigade„Wesel" am Freitag dieLinie Wasum-Holtnen-Schmachtendors-Königshard er¬reicht. Sie hat zahlreiche Beute gemacht. Dinslaken hatdurch Plünderungen, die vom roten Vollzugsrat plan¬mäßig durchgeführt worden find̂ schwer gelitten. Auf-Dinslaken lag am gestrigen Freitag das Artilleriefeuerder Roten Armee. Die Truppe „Lippe" ist über Reck¬
linghausen vorgestoßen, hat Höls besetzt und einen Pan-Pzerzug auf Wcsterheld vorgetrieben. Plündernde Ban¬den durchziehen das Land. : >

Duisburg, Karnap, Recklinghausen und Oberhausen sindbereits von der Reichswehr entsetzt worden. Die vonNorden und Osten in das Industriegebiet einrückenden
Truppcnverbände der Reichswehr find von der Bevölke¬rung mit höchster Befriedigung begrüßt worden. NachTagen schwerer Not, Angst und Bedrängnis sieht dasIndustriegebiet in dem Auftrag der Reichsregierung Hilfe
bringenden Truppen feine Befreier, und die Dankbarkeitist allgemein.

Die Erbitterung gegen die roten Banden, dereui Aus¬
schreitungen Land und Städte tagelang in Schrecken undAngst versetzt haben, ist außerordentlich groß, zumal dieseBanden noch im Zurückfluten und in der Auflösung sichneue Gewalttaten zuschulden kommen lassen. Die Ter¬roristen, die einsehen, daß ihre Herrschaft sich dem Endezuneigt, suchen durch Räubereien und Erpressungen noch
möglichst viel Geld und Gut zusammenzurasfen.Aus den noch nicht befreiten Gebieten kommen immerwieder Hilferufe von Organisationen und einzelnen Ver¬tretern aller Berufe und Parteien. — Die maßvolle Hal¬tung her mit der Reinigungsaktion betrauten Truppenwird allgemein anerkannt.

Berlin,  4 . April. .(WB.) Amtlich. Die Polizei¬aktion im Industriegebiet ninunt planmäßig ihren Ver¬lauf. Um Städte und Ortschaften und insbesondere dieftiedliche Bevölkerung zu schützen, h..lt iich die Truppealler nicht unbedingt erforderlichen Kampfyandlungen,wasin die Leistungsfähigkeit und an den Opfersin,'j der Trup¬pen, unter denen sich mehrere süddeutsche Formationenbefinden, ganz besondere Ausgaben stellt. Zur Zeit stehtdie Reichswehr nördlich von Bottrop, das noch nicht be¬
setzt ist. Östlich von Dortmund, in das seren  die ersten
Reichswehrabteilüngen einmarschierts)nd, Lehen die Trup¬pen aut der Linie Lünen-Kamen q̂ gen echeblich stärkereAbteilungen der roten Banden vor. Auch im LandkreisHörde schreitet die Saubemngsaktion vorwärts. DerBahnhof Wickede wurde von roten Banden gestürmt,ebenso die Zechen„Admiral" und „Glückauf". 3n Dort¬mund selbst haben erhebliche Plünderungen stattgesun¬den. Ln Essen nehmen die Plünderungen ihren Fort¬gang. Die Konsumanstalt von Krupp ist gejtern abendberaubt worden. Auch die ländliche Bevölkerung zwischenEssen. Velbert und Mühlheim an der'Ruhr leidet erheblichunter Plünderungen. Sehr ernst ist noch immer die Lagein der Stadt Mülheim, wenn sich auch das Gros der rotenBanden, die dort gelegen Hanen, zu verlaufen beginnt.Der Abg .tzue hat ausdrümlich exklärt, daß eine Befrei¬ung von Essen und Mülheim ohne Einsetzen von Lälitärnicht durchführbar sei. Es ist zu erwarten, daß amDiens-tag oder Mrttwvch Essen entsetzt werden kann. DerZentralrat soll aus Essen geflohen sein. Angeblich hat

er sich nach Barmen begehen., Hier, wie überhautp imbergsichen Lande, so auch in Düsseldorf, herrschen im gro¬ßen und ganzen Ruhe und Ordnung.

Meuternde Reichswehrtmppen.Leipzig,  1 . April. Bei dem in Leipzig stationierten
Reichswehrregiment 37 ist in einem Bataillon eine Meu¬terei ausgebrochen. Wie amtlich mitgetettt wird, habeneinige Unteroffiziere sine Anzahl Offiziere wegen angeb¬
lich reaktionärer Gesinnung für abgesetzt erklärt. Die imBeisein des Vertrauensmannes der Brigade und einesVertreters der Sächsischen Regierung angestellte Unter¬
suchung hat ergeben, daß lediglich persönliche Gründe fürdie offene Meuterei maßgebend gewesen 7ind. Die zwei
Haupträdelssührer sind verhaftet und das Verfahren we¬gen Meuterei gegen sie eingeleitet worden. Das Batail¬lon wurde aufgelöst.

Tirol und Italien.
Wien,  2 . April. Wie dem „Neuen Wiener Tag¬blatt" aus Rom telegraphisch mitgeteilt wird, besteht indortigen Parlaments- und politischen Kreisen gegenwärtigeine Strömung, die dahin gehet, ein BundesverhältnisTirols mit Italien nach Art des Bundesverhältnissesdes Fürstentums Monaco zu Frankreich als wirtschafts-

politjsche und Zollgemeinschast herbeizuführen. Fn denoben, erwähnten Kreisen glaubt man, dadurch die Rei-
buugssläche zwischen Deutschland und Italien fortschafsenzu können.Zn einzelnen Kreisend. Negierung steht mandieser» Gedanken nicht unfreundlich gegenüber.

Beginn des Generalstreiks in Dänemark . .Kopenhagen,  3 .April. Die Lage hat sich verschärft. Das Ministerium hat gestern erklärt, cs sei be¬reit, die beiden Kammern des Reichstags einzubemfen.wenn die Sozialdemokraten den Generalstreik bis nachden Wahlen verschieben; einem Mißtrauensvotum; desFolkethiugs werde es sich nicht beugen.
„Politiken" und „Sozialdemokraten" betrachten diespErklärung als eine Ablehnung der Bedingungen, weiche

die Sozialdemokraten als Abbyrch des Generalstreiks.ge¬stellt haben. Die 'Verhandlungen gelten als gesprengt.Der Generalstreik wird also, wenn nicht noch in letzterStunde eine Einigung erzielt werden sollte, planmäßigdurchgeführt werden. Post, Telegraph, Telephon undEisenbahn stellen den Dienst Montag Nacht ein. Heutemorgen erschien nur „Politiken", Sozialdeinokraren" unddas syndikalistische„Solidarität", die übrigen vürgerlia,enBlätter beabsichtigen eine gerne infamw Streikzeitung mitHilfe der oberen Druckereiangestellten herzustellen. Es istzweifelhaft, ob es gelingen wird.
Die Stimmung in der Stadt ist erregt. Nachmittagsum 5 Uhr wurde die Sperre nach dem Schloßplatz von derMenge durchbrochen. Syndikalistische Redner hieltenAn-sprochen und grp.tze rote Fahnen wurden aufgepflanzt.Rufe wie„Nieder mit dem König! Es lebe die Republik!"wurden laut. Aber schließlich löste sich die Versammlungvollkommen ruhig wieder auf.

Barchou übe? die «mswärcige Politik.Paris .3 . April. In der franz. Kammer begann djegroße Debatte über die auswärtige Politik der Regie¬rung. Der Präsident der auswärtigen Kommission Dar-thou, erklärte, daß Deutschland alles getan habe, um dieAusfühning des Versailler Friedensvertrages zu, sabo¬
tieren. Er erhob gegen Lloyd Gecrge den Borwurf, da^er den Friedensverwag auf Kosten Frankreichs zch revi¬
dieren suche. Barthou trat sodann, indeni er die bisherigeTaktik der Alliierten verurteilte, für die Anknüpfung vonBeziehungen zu Rußland ein. Millerand und der Ar¬beitsminister prüften Englands und vor allem Lioy Geo-ges Entgegenkommen in der Frage der Kohlenversorgungund wirtschaftlicher Wiederhersteliuvg Frankreichs. Mil-lerand gab zu, daß zwischen Paris ud London Meinungs-verschiedenl^iten bestehen, betonte aber, daß das Bünd¬nis nicht gebrochen worden sei. Auf diese Eratäruug h.nlenkte Barthou wieder ein und sprach von dcr Dankbar¬
keit und Bewunderung Frankreichs gegenüber Eng anos.Die Kammer begleitete die Ausführungend r drei Red¬ner mit dem gleichen lebhaften Beifall. Havas veröffent¬licht zu der Rede Barthous ein beschwichtigendes Kom¬mentar.

Wilsons Stellung znr' türLischen Frage.Amsterdam,  3 .April. Reuter meldet aus Was¬hington: Ditz amerikanische Antwort aus die Note derVerbündeten betr. die Stellung der Bereinigten Staatenbei den Verhandlungen über den türkischen Friedetrsver-trag wird charakterisiert durch eine kräftige Meinungs¬äußerung Wilsons, daß die Türaei aus Europa vertr.v-ben werden müsse. Die Note sagt, daß es unter den
heutigen Umständen nicht ratsam,sei. daß die VereinigtenStaaten aus der Konferenz vertreten seien. Aber da die



Vereinigten Staaten an dem künftigen Weltfrieden in¬
teressiert seien , müßten sie öffentlich ihre Ansichten über
die beabsichtigte Lösung der Schwierig .eiten bezüglich des
türkischen Vertrages Mitteilen.

Kurze Nachrichten.
— Das Reichsmilitärgericht beschloß , die 600 verhaf¬

teten Seeoffiziere frei zu lassen.
— Trotz der Erklärung des Tranportarbeiterrerban-

des in Königsberg nicht in den Streik einzutre .en , fetzte

gestern im Hasen eine lebhafte Werbearbeit für den Streik
ein . die schließlich die Hafenarbeiter zum N rederlegen
der Arbeit veranlaßte . Der 'g . samte Hafenverkehr ruht

vollständig.
— Auf Einladung der italienischen Regierung begiebt

sich der österreichische Staat - Kanzler Renner nächsteWoche
nach Rom . Zweck der Reise ist die Aufnahme von Frie¬
densbeziehungen zwischen beiden Nachbarstaaten u >d Ein¬
leitung jener Verh mdlungen , die dazu führen sollen , den
Friedensvertrag von St . Gernrain durchzufühen.

— Der DollzuVausschuß des Arbci errat - in Ostritz
iw Voatlcmd bat eine Be .ranntnrachuna veröffentlicht . in
der zur Erböbuna der Arbeiterwehr aufueiordert wird und
von zell nbekannten Ölniker Fabrikanten ie 1001900 M.

rum Unterhalt der Arbeiterwehr vertanat werden.
— Die Bolschewisten richteten einen Angriff gegen das

Nordufer der Newa . Sie wurden zurückgsfchlazen unter
Verlust an Toten .Verwundeten und Ge ' angenen . Außer¬
dem wurden »zahlreiche Maschinengewehre erneutet.

— Laut Voss .Ztg . hat sich der Konflikt in Dänemark
verschärft , da Staatsminister Liebe abgelehnt hat , den >

Reichstag sofort einzuberufen . Die Verhandlungen s nd j
abgebrochen . Es scheint keine Möglichkeit zu bestehen , i
den Generalstreik zu vermeiden.

— Der Streik in den italienischen Staatsbetrieben ist
vollständig . Er umfaßt laut Corriexe del a Sera 77,000
Mann . Der Verband der .italienischen Steuerbeamten

^aller Kategorien stellte der RegierunL ein Ultimatum für
den 5 . April.

. — Aus Washington wird dem Temps gemeldet , daß
die Kommission des Repräfentan «uhaufrs für auswär¬
tige Angelegenheiten in günstigem Sinne über den Antrag
auf Beendigung des Kriegszustandes mit Deutschland ab-
aesiinunt bat.

Heimatdienst.
Hachenburg , den 7 . Aprii.

— Fahrplanänderungen.  Ab 6 . Ävrftl ds . 3
treten folg . Änderungen im Personenfahrplan ein : Pz.
3981 Altenkirchen von Limburg 7 .38 früher 7 .48 , Pz.
3303 Altenkirchen ab nach Au 8 .22 früher 8 26 , Pz . 3310

Altenkirchen von Au 10 .20 sicher 1112 . Letzterer Zug
erhält jetzt Anschluß an den Zug 3878 nach Sie . sh hn.
Pz . 3305 Altenkirchen ab nach Au 12 50 früher 12 .37,
Pz . 3989 Altenkirchen an von ' Limburg 8 .53 früher 8 .48.

— Offene Sch ulst eilen.  Folgende ka ho i .chc
Schulstellen sind neu zu besetzen : In Sessenhausen und
Arzbach im Unterwe ^ rwald , in Münster (Kreis Höchst)
für Lehrer , in Frickhofen . (Kreis Limburg ) und in H a-
ch c n b u r,g für Lehrerinnen.

— Postalisches.  Sämtliche Fcldpostanstalten ches

Grenzschutzes Ost werden bis spätestens 31 . März 1920
aufgelöst . Vom Tage der Auflösung der einzelnen Fe 'd-
postanstalten treten die den mobilen Grenzschutztruppen
bisher noch gewährten Portovergüustigungen des . Feld - !

postverkchrs außer Kraft . Ter Portos,echeftsvermefik |
„Feldpostbrief " in der Aufschrift der ZZostse rdungen der j

Grenzschutztruppen verliert ab dann s§. ne Gültigkeit und j
ist nicht mehr anzuwenden . Vom Tage der Auflösung der j
Feldpostanstalten genießen auch die Angehörigen d .Grenz - !

schutztruppen nur noch die folgenden den übrigen Heeres - *

Am trauten Elternhaus.
Roman von E . v. Wstiterfeld -Warnow . 44

Doch txum soß er wieder indem traulichen Heim und
empjond das Behagen , das von ihm ansging . lind er dachte
an das Wort vom „warmen Nest" , das Gilfe einmal so em-
pört hatte . Nein , sie waren im innersten Herzen doch zn ver¬
schieden, sie konnten sich uieuials zueinander finden . Ach, und
es war doch so traulich in dem warmen Nest , das Klaras
hübe und Fürsorge ihnen allen schuf! Es verlangte ihn sa
ehr danach , nicht'nnr hî r als Freund des Hauses geduldet

zn sein, sondern ganz einer der Ihren zn werden , auch einer
»vn denen , denen Klaras mütterliche Sorge galt.

Waren sie nicht jetzt alle hier nntergekrochen wie verstörte
Vögel ? Und wurden hier glücklich und still in dem Frieden
dieses Hauses?

Wenn jetzt vor Weihnachten Fra » Eva abends mit einer
Handarbeit im Wohnzimmer saß, wenn die sonst so müden,
weißen Franenhände sogar an einem derben Röckche» fiir
Klaras Pfleglinge nähten , dann sah die schöne Frau zufrie¬
dener ans als früher , wo sie gelangtveilt und fanl ani der
Chaiselongue gelegen, französische Ronnnie gelesen und Pra»
linecS genascht hatte . Nur inanchmnl glitt ein Zug des Kinn«
nieis , des Berzagens über ihr Gesicht, ' wenn sie aiis ihr Töch-
terchen blickte.

Und doch schien Elfe gar nicht traurig . Sie fühlte sich ja
so umsorgt und umhegt von treuester Liebe und Pflege.

„Ich werde so verwöhnt, " sagte sie, „wie eine Prinzessin
und Mutti ist jetzt so gut zu mir . und sie hat immer Zeit für
inich . Und Tante Klara sagt , ich sollte später bei ihr im Kon¬
tor lernen , was sie alles kann , und soll die Ziegelei überneh-
>m>», wenn ich groß bin . Ach, das >n»ß schön sei», so wie
Tante Klarä zn sein, daß eine» all ? Mensche » lieb haben!
Und , nicht wahr , Tante Trudel , da schadet eS gar nichts,
iricnn ick ei» lohmeS Bein habe ? Tanze » , dnS kann ich wohl
nicht mehr . Aber Tante Klara tanzt auch niemals . Ich habe
Nock nie gesehen, daß sie getanzt hat . Aber D ». Tante Trudel,
Tn kannst fein tanzen . Magst Du auch gern tanzen ?"

»Ja , Elschen, ich tanze sehr gen "

. . . * , . • ! "" ii
, . >>.' - .

ME

A - ? - •

— Die Notlage des deutschen Pei t ungs-
verlages  wurde in > der in Weimar tagenden allge¬
meinen deutschen Zeitungsverleger -Versammlung milRecht
der brei .en Oeffentlichkeit zur Kenntnis gebracht und in

letzter Stunde die dringende Mahnung an die Reichs-
regicrung die Regierungen der Länder und die National¬
versammlung gerichtet , im allgemeinen öffentlichen In¬
teresse das Erscheinen der Zeitungen zu gewährleisten
durch 'Sicherstellung der nötigen Rohstoffe zu mäßigen
Preisen zur Herstellung des Zeitungsdruckpapiers etc .,
um etsten Zusammenbruch der deutschen 'Presse mit allen

seinen Folgen zu vermeiden . Durch unser Bild wirtz
Notlage des deutschen Zeitungsverlages , infolge

stchcnden bedrohlichen Papierknapphe t d .astifch vor)
gen geführt . Das Bfid (links ) zeigt d .'e Größe hj
den Umfang der Zeitungen gegenwärtig , im Bech
zu dem Umfang derselben vor dem Kriege . 'Dä

möglich gewesen den Schriftsatz ftn Lleichem Aas
Mitleidenschaft zu ziehen , als wie die Der .steinerun
meisten Zeitungen notgedrungen vor sich gehen tt,
wäre der Zeitungsleser nur . noch in der Lage mit

und Marineangehörigen im Inlande allgemein zustehen¬
den Portovergunstigungen . Es werden be ' ör ' ert an di?
Mannschaften des Heeres und der Marine bis zum Feld¬
webel , Wachtmeister oder Oberdeckoffizier einschließlich
aufwräts : gewöhnliche Briefe bis zu 69 Gr . und Post¬
karten portofrei , Postanwei uygen bis zu 15 M xk em-

chfiicßlich gegen 10 Pfg .Porto und gewöhnliche Pal ete
bis zu drei Klgr . auf alle Entfernungen gegen 20 Pfg.
Porto . Die Sendungen müssen in der Adresse den Ver¬
merk „Soldatenbries . Eigene Angelegenheit des Emp¬

fängers " und den Bestimmungsort mit Angabe der Be-
stcllpostanstalt tragen . Die Portovergünstigungen erstrek-
ken sich nicht auf Urlauber sowie auf Sendunren , die rein

gewerbliche Angelegenheiten der Empfänger betreffen , oder
in ausschließlichen ge werblichen Angelegenheiten des Ab¬
senders an eine Militärperson gerichtet oher nach d . Orts¬

oder Landesbestellbe ft k des Aufga isor .es bestimmt sind.

— Erfolgreiche Schleichhandelsjagd.  Un¬
sere Reichswehr gibt sich mit Erfolg der Jagd aufSchl .ftch-
händler und Schlcichhandelswaren hin . In der Nacht
vom 1 . auf den 2 . April traf eine der allnächtlich die Um¬
gegend abstreifenden Patrouillen auf der Straße von
Nister nach der Schneidmühle einen Reiter an , der vor
sich auf dem Pferde einen schweren Sa k lieg .m hatte , der
angeblich Kleider enthielt . Bei näherem Zufthrn ent¬
puppten sich die Kleider aber als ein fr .sch geschlachtetes,
noch nicht einmal enthäutetes Kalb . E .n Bestechungs¬
versuch der nächtlichen Reisenden wurde gebührend zurück¬
gewiesen und das Kalb der städt . Vertulungsstelle zuge¬
führt . — In der Nacht vom 2 . auf den 3 . April traf

eine andere Patrouille gleichfalls in d . Nähe d . Schneid -
mllhle einige verdächtige Männer , die mit einer , ivie sich,
nachher herausstellte , trächtigen Kuh am Stricke ihres
Weges zogen . Angerufen , setzten sich die Männer zur
Wehr und antwo . teten auf eine zur E nschüchi rung ge¬
worfene Handgranate m .Revolr erschössen . So w . ren die
beiden Mann der Patrouille genötigt , von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen . Das Ieuerge .echL verlief jedoch an¬
scheinend unblutig , da die Begleiter der .Kuh es schließlich
vorzogew , das Tier stehen zu la sen und in der Dunkelheit

verschwanden . Am andern Morgen stellte es sich
daß nicht etwa von dem rechtmäßigen Eigenrüirch "!

Kuh ihre Geheimschlachtung beabsichtigt gewesen , ß
dcrn daß das Tier aus dem Stalle gestohlen ioorocn i
natürlich auch , um den Weg allen Fleisches zu weg!
Der Diebstahl war von dem Besitzer , Schnell,

hausen , inzwischen bemerkt und zur Anzeige g ,
worden . Auch ein Polizeihund war bereits herbejgm
als die dem Schlachtbeil noch einmal Entronnen - !

heimatlichen Stalle zurückgegebeben werden k.

Die Nacht ist keines Menschen Zreund . Heutzutage P
nächtliche Aufenthalt auf Straßen und Wegen aber]
sührdeler als je . Schieber und Diebe gehen ln - aal

Zähne bewaffnet : und Detonationen von Schutze

aus schweigendem Dunkel heraus sind nichts Autzecor^
lickes mehr . Umsomehr Veranlassung h ft der M»

der Arbeit , der selbstlosen Tätig eit der zum Schutzj
Allgen .cinheit berufenen Träger der Ordnung Danil,
Anerkennung nicht zu versagen.
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— Am 10 . April 1623  kam der Rat de
5) achenburg zusammen .weil aller Vorrat an Wein,

Fleisch bei den Bürgern und Wirten aufgezehrt natj
das Landvolk nichts in die Städt brächte . Uber
gebnis der damaligen Beratungen ist? uns nichts bä
Es war eine schwere Zeit . Der 30 j .chcige Krieg :
durch die deutschen Lande und ließ auch Hachenburg 4
Eckrecken empfinden . Fürst Adolf von Holstein , tat

„Mil Doktvr Ienssen , nicht wahr . Taute Trudel ? Weißt
Du , auf nnserm Ball , da hast Dil immer mit Doktor Ienssen
getanzt ."

Gertrud seufzte ein kleiir wenig.
Ja , damals , damals dachte sie noch, er würde sie für sich

begehren , an jenem Abend in dem schönen Wintergarten.
Vielleicht hätte er an dem Abend schon gesprochen , wenn er
damals nicht, fortgeholt worden wäre . Vielleicht ! Und jetzt
sprach er nicht , trotzdem sie schon so lange wartete.

Zn Weibnachten wollte mm auch Gilfe kommen . Ob
Doktor Ienssen dann ivieder fortbleiben würde ? Liebteer
immer noch ihre Schivester Gilfe , die ihn ddch verschmäht
hatte?

Ach, diesen einen sollte sie ihr lassen ! Alle , alle kannten
ihr huldigen , sie war ja so schön! Nur diesen sollte sie ihr
gönnen . Sie hatte ihn doch so lieb.

Gilfe ivnr gekommen . Still war sie und müde . Sie konnte
sich in das Bühnenleben nicht finden . Es wurde ihr immer
schwerer , immer nmnöglicher . Der Reiz des Triumphes , des
Beifalls lockte sie wohl stets von neuem und täuschte sie von
Zeit zu Zeit über ihr Unbefriedigtsein hinweg.

Aber um so stärker wurde nachher die Sehnsucht nach
Ruhe . Gilfe mochte nichts mehr hören von den täglichen
Kabalen , nichts sehen von dein freien Leben mancher Kolle¬
gin.

Nicht jede mar sa — geiviß nicht. Aber das ganze Zusam¬
mensein begünstigte doch diese Freiheit , und nur wenige
hielten sich fern davoin Und taten sie' s , so wie sie es tat , so
begegneten sie Mißtrauen und kteinlicher Rache.

Klara ivar betrübt über GilfeL Aussehen nnb über ihr
gedrücktes Wesen , Sie »nchte wieder froher und frischex
werde » .

Früher , da hatte sie eine ganze Gesellschaft zu unterhalten
verstände », früher , als Baker noch lebte , der so stolz ans
seine geistreiche, begabte , schone Tochter Gilfe war . Für
diese Urlanbszeit sollte Gilfe mal all den Theaterkrain ver¬
gessen.

In Berlin , bei der Durchreise , hatte Gilfe ihre frühere
Mitschülerin Angela Mahler ausgesucht . Sie fand eine ju¬
belnde Braut.

die hätte es doch in Seefeld nie gegeben . Also auch A!
verzichtete so leichten Herzens aus das ganze Ma 'iW
und hielt das Wirken im eigenen Heim , für Mall»
Kinder , für den eigentlichen Frauenberuf?

Und wie gern und glücklich tat sie es ? Das k
Gilfe , ja auch haben kölmen , wenn sie damals Doktor
erhört hätte . Und wie inancheS Leid , mieviel Schwere:
ihr dann erspart geblieben.

Aber bereute sie es?
Nein ! Sie ivürde nie die Sehnsucht überivunden

die Sehnsucht nach der Höhe . Jetzt konnte sie ihren
neruitgen leben , wie die alte , kleine Tante Lincheiro
Liebkoseiiviertel.

Klara hatte sie gebeten , bei Fräulein Linchen, d«
arbeitslehrerin , eine Bestellung zu übernehmen
Feier in der Schule , zu der Klara immer nach Kräl
steuerte.

Nun saß Gilfe in dem peinlich sanberen , kleine»
chen. Die Fenster waren niedrig und die Möbel »"
gehäkelte Deckchen lagen über Sofa und Sesseln und
ten liebreich die Schäden , die Alter und Gebrauch '
braunen Stoffbezügen verschuldet hatten . Dazi
den Körbchen mit Aepfeln und Nüssen. Da lagen
und Bilderbücher , Federkästen und Trompeten,
und Spielkästen mit SchafstaU und Hühnerhos . «n
nein Stuhl stand ein Karton , der enthielt ,vollen«
und Handschuhe „ nd Strümpfe , auch Kindec »,i!tz>
feilkigroter Wolle tn,d Schürzchen mit farbiger
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gleichen„Römischer Kayserlicher Majestät Kr ' egs Oörister"
Heere Tillys gehörte , rückte im Januar 1623 in dir
crls ' Wintcrqua ftier zugewiefene St/ .b-t ein und b'.Ä » mn gemin
selbst über fünf Monate . „Dich vedj ipimfirte Vcstij « rden kön:

die fünf Monat lang darin liegen blieben , ohne orck ,

gelebt nacht vnd tag dominirt , pnukelirt , gesteßsn itfs  in S
gesoffen vnd alles mutwillenß vbr die maßen fit

flitzen , asto maß sie begert , man Ihnen dacsiftÄ ^

hergeben mutzen , daß dadurch viel tausend gülden vsx ^ ,

. . . . In der Stadt .Hachcnburg ist Bey drey Ä ^ ^ cre3  j
wegen gelegenheit Ihrer Häuser von den verneck ^ 24

Offizieren das quartier genohinen worden . nekA -' chmnmnae
solch Uebermuth getrieben , daß sie alle - so wol 25:n a Artikel 8

„Und Ihr heimlicher Plan , auch zur Bühne zu zd in handwei
Angela ? Was wird aus dem ?" bei(Po .ragi

Angela lachte mit demselben frischen Lachen, durch if Befugni¬
sse es so gut verstanden hatte , mit dein ost bärbeißige»? ©runb dies
fessor Hause » fertig zu iverden . Wervrüst

,.Meine Bühne ivstd mein Heim . Da singe ich »«
Manie Arien und Triller vor , wenn er abends miidn ^ -oet
Geschäft nach Hanse kommt , und später singe ich meineK
in den Schlaf . Es gipt ja nichts Entzückenderes als-Ng -Azest von
lieber !» M vor 1.

Gilfe lächelte . Sie kannte ja jetzt Angelas Art *5. © erfente
nirgend , um zn wissen , daß sie stets das Ding beim ck -kin find ;
Namen nannte . Eine Braut , die voit -ihren Kindernn» iaiiümerk b
StA dfi fit rtrtf/ »rS Itirt Ot ! ( rt .■»tti 'h %L% , ’ ck̂ung m
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, öic  5 )öll viid voll ufgetragen haben wollen vnd
" taufet daß obgedachte drey bürger mit Ihren wei- -Mo E gesjnde kümnierlich die natürliche Ruhe

m «.ghcn können vnd nachdem dieser Bürger wein«
^ " nd v ^ ischlrammer zeitlich geleert worden , habenbt\ter. vnd Soldaten Sie gedrenget vnd gezwengt.
^fficiere J nicn ge so viel die Haut leiden mögen, Bei)
iveinß' »wirten in der Stadt stetß zu holen vnd Ihnen
den __ - » Alles in allem berechnete Hachen-
yfzutrag - » keiner Aufwendungen während der fünf
bürg ui flUc 22132  Gulden . Die Erinnerung an solche

ift heute wohl angebracht , da wieder einmal von
k tsscheuen Elementen - zum Bruderkriege g hetzt wird.

** Nas Schicirsal unseres früheren Landrats dps
^i «7rats Büchtin g,  welchen ein Ruf der Preuß.

- A ' M  im Sommer des verflossenen Jahres as Re-
- iiEvräsidenten nach Lieanitz in Schlesien bcschieden

Eue dürfte manchcinen im Obe . westerw .4d reise interef-
Da Regierungspräsident Tüchting , bei Ausbruch

törichten Kapp -Lüttwitz -Putsches treu zur verfas-
smäßigcn Koalitionsregierung hielt , so mar er den

^Misten in Schlesien ein Dorn im Auge , und der ange-
e Reichskanzler von vier Tagen , Herr Kapp , rer-

großartig durch Telegramm vom 14 . März die
Berufung und Beurlaubung des Regierungspräsidenten
^bting . Doch Herr Büchting erachtete dieses Derfah .sn

Fug und Recht für rechtswidrig und behielt se neu
Mim bei. Rach dein Sturz der Putschisten Kapp -Lütt-
E ? bestätigte der preuß . Innenminister Heine .Herrn
^ieningspräsidenten Büchting durch ein Telegramm
^rücklich in seinem Ainte . (Nass . Bote .)

. - Preisstürz in Sicht .Wie v Berliner 5) äute-
Ledermarkt die „Frkf .Ztg ." berichtete , trat am Mon-

l^ bort bei auswärtigem Gefälle ein Abschlag  von 2 j
fajLi' nr ein , worauf die Auktionsleitung den Verkauf un-
^drach ihn später aber zu diesen Preiseil fortsetzte . Auch

^ Eierpreis von 2 .10 — 2 .20 Mark ist schon gesunken,
«ule werden die Eier schon zu 1.8ö Mark für das Stück
flebotcn, bei größerer Armahme noch billiger . . Das.

gfllj ist schon im Preise erheblich gesal e:: . Schon'
br einigen Wochen hatten wir Zurückhaltung im Ankauf

Schmalzes empfohlen . Die gleiche Mahnung gift
hinsichtlich der (£ ie^ und Schuhwaren.

. — 91 -i ü c Iünd Holz preise.  Der Mangel anRoh-
fsm und die ungenügende Kvhlenversorgung machen

Steigerung der deutschen Zündholzvrodukticn un-
,flich. Der inländische Bedarf an Zündhölzern kann
iiM nicht gedeckt werden . Ferner haben sich die Preise

Rohstoffe außerordentlich gesteigert . Tie Preis?
ausländische Zündhölzer s nd ! amentlich iw?

[k  des schlechten Balutastandes noch wesentlich höher . Bei
Rsruegelung der Preise ist der Mnheitspreis beioe-

worden . Der neue Einheitspreis für inländisch,
ausländische Zündhölzer beträgt pro 'Paket zu 10

Wachteln 3 .60 Mark . Hiervon haben die Hersteller
^ Kiste — 1000 Pakete 1209 Mark in die ooruReichs-

ftschaftsministerium verwaltete Ausgleichskasse abzufüh-
e, um den Mehrpreis für ausländische Zündhölzer be¬

eil zu können . Bei Besserung der Kohlenlage wird
inländische Produktion gesteigert , die Einfuhr wird

nn gemindert und der Preis für Zündhölzer gesenkt
«den können.

- Berechtigung zur F ü h r u n g d e s Meister¬
titels in Verbindung u? t der Bezeichnung eines Hand-
Ms . Der Paragr . 133 der Reichs -Gen erbeördnung
dnUet: „Den Meistertitel in Verbindung mit der Bezeich¬
nung eines Handwerks dürfen nur Meister führen , weiche

dieses Handwerk die Meisterprüfung bestanden und
ss 24. Lebensjahr zurückgelegt hrben ." Tie Übergangs-
Kimmungen zu dem erivähnten Paragr . 133 besagen
Artikel 8 der Npvelle vom 26 . Juli 1897 folgendes:

Wr beim Inkrafttreten dieser Bestimmungen persönlich
i Handwerk selbständig ausllbt , ist befugt , den Meister-

M (Paragr . 133 ) zu führen , wenn er in diesem Gewerbe
m Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen besitzt ." Auf

vnmd dieser Übergangsbestimmungen können a so ohne
«Hörprüfung den Meistertitel führen , diejenigen §)and-

^er, weiche 1. vor dem 1. Oktober 1877 geboren
mn 1. 10 . 01 also 24 Jahre alt waren , und 2 eine
eit von mindestens zwei Jahren zurückgeiegt haben
vor 1. 10 . 01 mindestens 5 Jahre selbständig , oder

Werkmeister oder in ähnlicher Eigenschaft tätig ge-
s sind und 3 . am 1. Oktober 1901 persönlich ihr

selbständig , d . h . aus eigenen Name '., eigene
und Gefahr betrieben haben . Wer nur eine

föcei  Voraussetzungen erfüllt ; ist zur Führung des
lkertjtels ohne Meisterprüfung nicht berechtigt , es müs-

^ « eimehr alle drei Voraussetzungen erfüllt fein.
.Fwo " , nicht „Zwe  i " ! Zur Verminderung von

®ewUungen der Anschlußnummern und Falschverbin-
- im'* & um  großen Teil auf die Übereinstünn -ung
oeibstiautes in den Zahlen , 1, 2 und drei zurück-

sprechen im Fernsprechnetz die Beam-
»anntlich die Zahl 2 als „zwo " aus . DieAus-

I ' 0 bleibt unoeränderr . Demnach wird kllnf-
i »swoundzwanzig" „zwohundertzwound-dci der alleinstehenden 1 wird das „s"

dlî i L r un ^ bei der 3 das „t“  mit starkem
-"r " ^ rvorgehoben . Ten Teilnehmern wird
sich diesem amtlich erprobten Brauch anzu-

dauernd einer recht deutlichen Zahlen-
befleißigen , sowie auch unmittelbar in den
des Mikrophons hinein , und nicht daran

Jß o d  i i a nach Frankreich.  Dorläufig sinddl ? ^ ‘‘ “ Mt 0 ‘ UIIIUUM ) . ^ U t lUU | l b  JlilV; » Konsuln in Berlin , München und Fränk¬
in bemächtigt Deutschen Paßvisa nach Frank-

""d zwarfliei Reisen zu Familien - oster
o ecken regelmäßig ohne Rückfrage beim Mi¬

nisterium des Äußern in Paris . Liegt das Reiseziel in
den zerstörten Gebieten , so muß vocher beim Präfekten
angefragt werden, ob keine Bedenken hinsichtlich der Si¬
cherheit des Rri, »nden bestehen.

l— Der Dolksbu nd zum Schutze der deut¬
schen Kriegs - und Zivilgefangenen (Orts¬
gruppe Kroppach ) übersendet uns folgenden Ausruf ! In
weiten Kreisen unseres Volkes scheint cs vergessen zu sein,
daß ein großer Teil Unglücklicher noch immer in Ruß¬
land -Sibirien in schmachvoll . Gefangenschaft zuückgehal-
ten wird . Wir dürfen uns dem Elend nicht verschließen!
— Was muß für diese Ärmsten noch getan werden?
Die helfende Liebe fehlt, - sie muß sich ihrer annehmen.
Von Frankreich und England sind sie heimgekehrt . Ix
Rußland -Sibirien befinden sich noch an 50,000 Kriegs¬
und Zwilgefangene , die sich nach Freiheit und Heimat
sehnen . Biele von ihnen haben schon fünf Jahre in
Leid und Elend ertragen müssen . Die Sehnsucht zieht
durch ihre Seele , entstanden aus dem Gefühl unsäg¬
licher Armut inneren und äußeren Elends . Eine jammer¬
volle Verelendung geht über sie hinweg , Seele und Eeib
krank . Niemand ist da , der ihnen Heilung bringt . Es
fehlt unseren Gefangenen am Allernotwendigsten : Sie
sind in schlechter Kleidung und müssen hungern , Tau¬
sende siechen dahin . Die Tuberkulose fordert große
Opfer . Auch Typhus , Cholera , Skorbut usw . find ver¬
breitet . Viele von den Invaliden werden die .Heimat
nicht mehr sehen . Der ToGhiilt seine Ernte . Die fol¬
genden Zahlen sprechen für s.ch: In dem Lager Pelro-
pawlowsk starben von 10,000 Lagerinsassen im ersten
Halbjahr 1919 : 1600 Mann , im .zweiten Halbj hr 1919
1880 infolge von Flecktyphus . Es ist so : Unsere Ge¬
fangenen in Rußland -Sibirien e leiden ein grauenhafte/
Schicksal . Machen wir uns in der Heimat daran nicht
mitschuldig ! — Ist es noch immer nicht Ze .t , mit dem
5) eimtransport zu beginnen ? Brennend muß uns die
Frage am Herzen liegen , wie kann den Armen geholfen
werdet ? Wie ist es möglich , ihr Le .d zn beenden ? Wie
bringen wir sie wieder heraus aus Kerker und Bauden,
aus Nyt und Tod ? Ins Frei .e, daß sie des Himmels
Bläue wieder empfängt und der lichte Äther der Heimat
ihren Augen wieder Glanz gibt ? Aus der Pre .se ent¬
nehmen wir Berichte über Verhandlungen , die die deutsche
Regierung mit einem Vertreter 'Sowjet -Rußlands führt.
Die Angehörigen warten aur den Erfolg . Wenn sie nur
nicht wieder enttäuscht werden ! Ihr Wunsch geht dahin,
daß die Verhandlungen in aller tkürze abgeschlossen wer¬
den möchten . „Technische Schwierig ! eiten seien noch zu
überwinden ", heißt es , doch wie der Vertreter der Svw-
jetregierung , dem in Berlin erscheinenden russischen Blatte
„Golos Rossii " ' weiter mittc .lt , „könne der Antransport
der Gefangenen be .eits ^im komuienden Monat beginnen ."
Das ist ejn Hoffnungsstrahl , der d. Finsternis d . Not er¬
hellt . Untz wenn es diesmal Wahrheit wird , st.tß sie
kommen , staß der Abtransport einfetzt und die ersten ein-
treffen , dann steht vor uns die Aufgabe , sie zn emp¬
fangen, - zu lindern und zu - heilen , rvas sie in de .' Oual
d . Gefa ngenschaft erleiden mußten . Aus diesem Grunde
ruft der „Bolirsbund zum Schutze der deutschen Kriegs¬
und Zwiigefangenen " ai ên Bobisg -euossen das Schicksal
der Gefangenen in Erinnerung und bittet jene , die an
diesem Besreiung -rwerle mithelsend tätig sein vollen , sich
bei d . Ortsgruppe ihres Wohnortes schnellstens zu mel¬den.

BretthMfen b . Norken , 4 . April . .In der Nacht von
Freitag auf Sonnabend wurde dem Meg :war .er Ehr.
Schnell von hier eine - Kuh aus dem Stalle gestohlen . Scl4
dateil der in Hachenburg kasernierten Reichswehr , welche
von einem Patrouillengange kamen , trafen mit den Ein¬
brechern auf der Straße Kiorb -Hachenourg zusammen.
Auf das Haltrufen der Soldaten wurden von den Tätern
einige Schüsse auf dieselben abg ^ eöen , ohne jedoch zutreffen . Darauf warf die Patrouille mit 5) andgranate
worauf die Täter die Kuh im Stiche - ließen und flüch¬
teten . Die Kuh rvurde mit nach Hachenburg genom¬
men . wo der Besitzer selbige am folgenden Tage wieder
in Empfang nehmen konnte . Bon den Spitzbu . en fehlt
bis jetzt noch lede Spur.

Altenkirchen , 29 . März . Uns wird geichrieken : Ter
neugewählte Elterub/irat der erangelifchen Volksschule
hielt vor einigen Tagen seine erste Sitzung ab . Es wurde
allseitig anerkannt , daß die Aufgabe des Elternbei -rts nur
darin bestehen kann , die Lehrer in ihre gerade i. tzt so
schweren und doch so wichtigen «. ziehenden Tätig eit zu
unterstützen . Biel Klage geführt wurde über die Unge¬
zogenheit unserer Jugend , die sich in der uränni -flachsten
Form zeigt . Besonders das Eebahren auf Spielplätzen,
auf den Straßen und alteren Personen gegenüber grenzt
oft ans Flegelhafte . Die Lehrer sind allein machtlos
gegen diesen Geist der Verrohung , wenn niht die oute .,
Elemente unter der Elternschaft mithelfen , unsere Ju¬
gend auf den Weg der Ordnung und Zucht zu bringen.
Und bei der Jugend muß der 5) eoel zur Gesundung un¬
seres Volkslebens angefept worden . Wir bitt . n deshalb
alle wohlgesinnten Eltern und den Elternbeirat in dieser
Arbeit zu unterstützen . Feder Erwachsene soll es für seine
Pflicht halten , ungebührliches Ve .ha ten der Fnsena zu
dämmen und wo er auf Widerstand stößt , de-n Ellernbei-
rat bezw .dessen Vorsitzenden , Herrn Lokomotivführer
Büchler davon in Kenntnis zu fegen . Das Weitere wird
derselbe dann schon veranlasse .!.

Struthüten , 3 . April . Am Freitag voriger Woche,
nachts um 12 Uhr hörte ein den Bahnkörper passierender
Einwohner jämmerliches tzilfegeschrei . Er ging darauf
zu und fand den jugendlichen Bergarbeiter Latsch von
von Herdorf verunglückt in seinem Blute liegen . Das
rechte Bein war ihm abgefahren und vom linken Fuße
einige Zehen . Der Arzt , Herr Dr . Lerner von Hcrdorf.
wurde geholt , der Verunglückte verbunden und in ein
Krankenhaus in Kirchen gebracht , woselbst er , unkr fürch-

tearlichen Schmerzen , «ingestanden hat , daß er an einer
Beraubung des Eiigüterzuges teilgenommen und dabei
verunglückt sei. Seine drei Genossen und er sind in den
Zug bei Neunkirchcn unbemerkt gestiegen , haben unter¬
wegs einen Wagen erbrochen und Güter h .' ransgeworfen.
An der Stelle , wo Latsch lam wurde eine Kiste Gebet¬
bücher , ein großer Treibriemen, , ein Faß Wein uni » eine
Kiste mit elektrischen Apparaten gefunden . Die drei Teil¬
nehmer haben Latsch seinem traurigen Schicksal überlassen
und sind am anderen Morgen ausgekniffe k, wie sie sag¬
ten , um die Spartakisten nach hier zu holen . Auf ihr
Konto kommen mehrere Diebstähle auf unserer Bahn¬
strecke.

Selters , 30 . März . Der am Sonntag abend zwischen
Selters und Ramstadt tot aufgefundene Photograph Völ-
xen ist einem Raubmord  zum - Opfer gefallen . Der
Mörder erschoß jedeiflallL fein Opfer aus dem Hinterhalt
einer Fichtenschoipung durch einen Bauchschuß , nahm ihm
dann Geld , Uhr . Fahrrad und den photographischen
Apparat ab , schwang sich auf das Fahrrad des Ermor¬
deten und fuhr kurz darauf durch das benachbarte Effol¬
derbach , wo er gesehen wurde . Der Schuß muß aus aller¬
nächster Nähe abgegeben worden fein , da keine Blutlache
vorhanden war und nur so der Schuß tö lich wirken
konnte . Die Mordtat geschah noch am heften Spätnach¬
mittag . Infolge der verspäteten Anzeige sind die Nach¬
forschungen äußerst schwiereg . — Hierzu erfahren wir
noch folgendes : Der mutmaßliche Mörder des Photogra¬
phen Bölxen , der Knecht Willi Kuchenbecker ans Kai-
chen , wurde durch den Kriminalkommiflar Müilec ver¬
haftet und in das hiesige Gefängnis eingeliefert . Die
Ermittlung des Täters war leicht . Kurz nach der Tat
wurde Kuchenbecker mit einem Fahrrad gefeh -n , auf dem
ein photographischer Apparat ausgeschnallt war . TieBe-
schreibung des Täters , die dem Kriminalkommissar an
Ort und Steile gemacht wurde , war so genau , daß der
Mörder sofort verhaftet werden konnte . In seiurm Be¬
sitz befanden sich das Fahrrad , die Uhr und der pchsto-
graphische Apparat des Ermordeten . Wei er ei .re Se bst-
tadepistole mit Patron ., zu denen die amTat rt vorgc-
ftmdene Hülfe paßte . ' Die Pistole will der Täter erst
kurz vor der Tat gekauft hrben . Später hat der Mörd . r
Geständnis abgelegt.

Kirchen , 6 . April . Wie die Betzdvrfer Zeitung mit¬
teilt .wurde der Lokomoivfabrik Jung d : rch Verschiebung
von zwei Waggon Schrott ein Schaden von ungefähr
50,000 Mark zugefügt . Die Täter sind zwei 2lngestel !te.der Fabrik.

Limburg , 29 . März . Im Bahnhof der Eifenbahnwerk-
ftette Limburg geriet am Frei ag vormitt . d . 55 Jahre alte
Vorschlosser Philipp Birlenbach aus Niederneifm . welcher
an im Gleise stehenden Personenwagen arbeitete , beim
Anlauf von Wagen zwischen die Puffer . Er erlitt dabei
schwere Quetschung an Hals u . Köpft frd .:ß . infolge ein-
aetretener innerer Blutunaen . der Tod sofort e.intrat . Bir¬
lenbach stand seit 33 Jahren im Eisenbahndienst : er war
Wjtmcr und hinterläßt drei Kinder . ' ■

Hvlzh usen , 31 .März . Einen Streich ganz g -meiaer
Arr wurde dem Schreimrmeister Schnurr gespielt , indem
man ihm sechs wertvolle Hühner und einen Hahn vergif¬
tete . Dieser Fall erinnert an eine ähnliche .Untat , wobei
beut Bahnwärter Gustav Gorg im vorigen Jahre ein
wertvoller Hund in bestialischer Weis : so zugerichtet wurde,
daß er erschossen werden mußte . Der Täter kam damals
mit einer gelinden Strafe davon . Hoflentlich gelingt es
in obigem Falle , den Täter bald zu ermitteln und der ver¬
dienten Strafe eittgegenzu -üh .en . -

Neuwied , 31 . März . Strafkammer . Das Aintsgerichr
Hachenburg hatte gegen den Viehhändler B . vom da durch
Strafbefehl eine Geldstrafe von 150 Mark festgesetzt , 'weil
er bcim Ankauf einer Kuh als Viehhändler es unter¬
lassen hatte , sofort eine Kaufanzeige sowie eine Abgabe
von %  Prozent des Wertes an den Diehhan .delsveroand
riuzus . nden . Das Schöffengericht setzte auf Einspruch die
Strafe auf 100 Mark herab . ' Der Berufung der B . .blieb
der Erfolg versagt . — Der jugendliche Land .-, irtschasts-
gehilfe Edgar K . pon D . wurde von der Anklage , e 'n
Sittlrchkeltsvergehen v«rübt zu Haren , freigesprochen , 1a-

.gegen wegen Wegnahme eines Stahlhel -ns von einem
Kriegergrab auf dem Friedhof in Berod zu zroet Buche .!
Gefängnis verurteilt.

vek » Müv « ß »« G.
Es ist beabsichtigt , eine Einwohnerwehr zu bilden . Zu

diesem Zwecke lade ich die männlichen Ei .lwohe .er 5 a-
chcndurgs im After von 20 — 50 Jahren zu der am

Freitag , den 18 . ds . Mts ., abends 9 iflp .*,
im Saale des §)otels zur Krone stattfindenden Ver¬
sammlung ergebenst ein.

Hachenburg , den 6 . April 1920.
Der Bürgermeister : Kappel.

Braver strebsaineov

IIHHIillllüülMdlllJI M« E7*
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welcher sich im Gemeinde - und Rechnungswesen ausbilden
will , kann sofort eintrxten.

Bürgerrneisteranrt Höhn -Nröorf.



Uerkelbadi

IUaria Wolf

föeinrich Simon

Verlobte

Ostern 1920.
Frankfurt a. 777.

Kinl'aöung
zu. 8eb am
Donnerstag , den 8. April, abends 8'/«Uhr,
im Hotel Westend  stattfindenden

Ndltglieclerversammkung
Ta gesordnung:

1. Bericht des Vorstandes über das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr, sowie Rechnungsablage;

2.Wahl des Vorstandes, der Abgeordneten und der
Rechnungsprüfungskommission;

3. Beratung der neuen Satzungen für den Gewerbe¬
verein und für die Fortbildungsschule.

4.Wahl einer Kommission zur Verwaltung der Volks¬
bibliothek;

5. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Nuhholzverkauf.
Freitag , den 9. April ds. Zs., vormittags 91/2  Uhr,

sollen auf dem hiesigen Bürgermeisteran-t im Wege des
schriftlichen Angebots

38 LärchenstäMMe isrti 51,06 Fm.
verkauft werden.

Angebote sind schriftlich und verschlossen mit der Auf¬
schrift „Nutzholzverkauf" und mit der Erklärung , daß sich
Bieter mit den Bedingungen, die im Termin bekannt ge¬
geben werden, unterwirft, bis zu der obengenannten Zeit
an den Unterzeichneten einzureichen.

Daran anschließend werden im Gemeindewald

20Fichtenstämmchenmir4,v3 Fm.
119 Fichtenstangen 1. Klasse,

155 Fichtenstangen 2.
385 Fichtenstangen 3.

920 Fichtenstangen 4.
1100 Fichtenstangen 5.
550 Fichtenstangen' 6.

86 Raummeter Cichenschichtnutzholz
öffentlich meistbietend versteigert.

Berod (Westerwald), den 3. April 1920.
Der Bürgermeister: Schnug.

Wegen Erkrankung meines
Mädchens suche sauberes ehrl.

Mädchen
oder Aushülfe.
Frauwilh völkner.

Gkicgknhkiiskmif.
4 ' /, Me er grauer

Eheviorstoff
pre swert zu verkaufen.
Adresse bei der Geschästsst.

kjdbbbfctäbbX:

Ein schöner3/<Jahr alter

ßimnlnind
steht zu verkaufen bei

I . Margraf,
Hintermühlen b. Langenh.

Sprunyfähiger

Lahnbulle
zu verk ufen.

Richard Greis , .
Langenbaum.

Clr *\ c\  egen monatliche
IU Rückzhlg.verleiht

R .Calderarow,Hamburg5.

Drucksachen aller Art
in  Schwarz,-Alchrfarben-u. kopierfähigem Druck

wie:

Rrietbogen , IKecbnungen, Hru-
verts , Postkarten , /Mittei¬
lungen.Prospekte ,Preislisten,
TRun&scbrdben , Ikezepte , Pro¬
gramme. Lintrittskarten , Ge-
scbattsbericbte . Selbstkosten-
reebnungen , Quittungen , Ar-
beitszettelFrscbtbriete .lkolli-
anbänger , Lobnbeutel , Paket-
sutklebeadres ., Maggonzettel

verlobungsbriete,Verlobungs-
Karten, vermäblungsanzeigen,'
Linladungskarten zur verlo- '
bungs - und Docbzeitsteier,
Danksagungskarten » Speise-
tolgen , Docbzeits -Leitungen,
u. - Lieder , Geburtsanzeigen,.
Glückwunsebkarten .Todesan¬
zeigen u. Danksagungskarten,
Visitenkarten , Kriekbogen etc.

liefert in gefchinackvoller , fauberer Ausführung

SuchclrucKerEi 0  arl Ebner,
Marienberg Hachenburg.

btzdtt - is. Gsügnkra ^ g
Können mit 20 30 Flaidiznd. Beil¬
quelle Karisfprudel, ßisKirdien Or.23
enildhiedeu Beilerung herbeiführen.

m&wuis Th.

^ slinft.
iaw'eJJosir 1

üchnh - üchätle KLempeL
in Boxrind, Boxkalf und Kalbleder, schwarz und braun

in bester Ausführung bei

Willi.  Völfene%Scfeattlteppeni, Hachenburg
liefert billigst in kurzer Frist

ISff.

Karl Dasbs
Drogerie, ßacheni

Hausversteigerung.
Samstag ,ö. 10.April abends 9 Uhr
kommt in der Wirtschaft Karl Latsch I!., Hachenburg

das zur Ko Kursmasse Karl Krämer ll . gehörige

Wohnhans nebst Stall u. ScheuKe
zum nochmaligen Ausge ot.

öcliaar , Konkursvertnalter

Pa ul5chüCU',Prozeßagent
ßachenburg , Schloßberg5

Fernsprecher Nr . 49.
Inkasso it. Beitreibung von Forderungen

Vertretung u. Verteidigung
vor dem Amts- u. Schöffengericht

in Zivilsachen , Beleidigungssachen und
§trafsadien

Klagen - Gesuche - Reklamationen
Vormundschaftsrechnungen Verfteigerungen
Anfertigung v. Verträgen, Ratserteilung etc.

Sprechstunden:
Wochentags von 8-12 Vorm. u. 2-6 Nachm.

Sonntags iß das Büro gefchloffen.

Neu emgetroffen
in  großer Nuswq

klektiMe stschspystl
kügeleile«
ferner

ALüb-Larnpei
Verkaufsstellen bei: Hugo Bachhaus , Haches

Ferdinand Rüster, Alp«
Albert Berner , Erbach.

Heinrich Weyer Gastwirt Obech
Karl Meyer IV., Unnau.

Bekanntmachung
Wache dm Einwohnern Hachenburgs bekannt,

zu jeder Tageszeit Holz geschnitten werden kann.
Peter Giehl, Stellmaclier

daß l englische Ligarettenr 1

Fiiedrid ) Bocfdus,
Elektrische Licht- und Kraftanlagen.

Hachenburg, Westerwald.

i xK>

Daselbst ei en Kreissäger gesucht, evtl, jungen
Mann , der sich an derselben einarbeiten will.

.V

Säwonnsn
LiShkcmnSN

Drahtgeflecfii
C. d. Saint George.

♦
m
&

Tekla per Mille 340 *matt
Stirer Badge 1 Selber

Friendship, The Tank / gr. Format
per Mille 400 Mark.

StuhLrohr -Kr^
in jDrixna . 0, -u .a .lität

neu emgetroffen.

Karl Baldas , HflCli!

Jede Me ge gegen Nachnahme sofort
lieferbar.

#

■ Buffe u. Scheuern. ö
Zweigniederlaffung Bonn , ^

D> Wvlfstraße 18. (Großhandelserlaubnis). «G

Pianohaus Serben
Efirhard(Dnanus.

p
GsfHlechtsZrsnks ! ^

^ • Nasche Hilfe durch giftfreie Kurend
& -uch&*»«*».»«»Nur.HM,«,- >k«lM

v kl Frist »' .,!} u. scharfe (siu | >ntjUBJ. n.
• *»«S *raf *R8tuug , »huf Schmerz«». Oitetf.
f ’tes ,„ch i<6«ifrä *sSM äMTOICT»

4«. }£-!$•<» fstrnetr»w'rUamc JfK« ' . .

^ «erikamjche Zigaretten
Marke Piedmont pro Mille $80 Marli.

Marke Camel pro Mille 520 ?Nark.
Tagner &  Eie , Wirges.

Pianos erster Marke«
: : HarmoniuMs

Sämtliche Mustk-JnstrnMe«

Über feder der tr «i LeiLerr ist ei«L <
. . . . Bhriich« Vr»l<LLv« «efchi»»«« mit
reichen LrzUiL-e« GvuuLN»« iatifoi&tftfu 'D̂ nkschr̂ ibeu Äedeittsr.
sef.Lnns>Kkg. I Mt . für Porto u. Gbefen i« ^ »rschl«st. Top^eLörief ohne « ufkrwrf

r>r . merf . SJasamianEi , SSeräi
FotwiCÄfi' L> . tz^ a . (̂ or-.ch.ett S—n . 3—4. - »nnrag» U)- Li Ufer,i teiuvi erfotSHils d. tirLtlLs St-s-HLee »iAsa kann.

Suche 10- 15ftebmter
für ^PaldaOtrleb

nach dem Nheinland.
Paul BölKner.

Frauen!
Wenn Sie leiden an inneren Besct^

so schreiben Sie an

Frau Zier-Hamacher , Köln-Kiettent
Manderscheiderstraße 29.

Rückporto erbeten . Speziai -ßel
Persönliche Besuche von 10-

Erschcintt
»gspreis:

tae Sringe«
^rteljährlickMS.S0
,stschecklont>

wird unter üarantielnc
mit echter Krätreseite.
heilt.Geruchl.ohn.Berufii
Pak. f.KinderM,4.50,f.£._

i M. 6.50, für ältere Fäijfo
l Doppelpakß. M.18.- .ln
i „Luna “Blutreinigungsleei
13.—,5.50u.10.50. Allein eä

solange
j die i
ßorkriel
lkapita

vicht
vor,

, und sie
|fige©cm
Je öffent
j monop

j es einer
>allerdiuc

unte
. Die (
kn, die

Mn nr
Fcch Kr

in die
hnungsr

suiä)t an
Zillen̂

IS!!Mitt

ingsäm:

pp WC
ach die9

in allen KerzenstSrken und Spannunge«
Kon

A erspa
>Friede

usw
M . <

chLnis
dndeE

Mderen
. . «fitz
fffo soll

an de
[aber

sunter
ung.

1nim

[siin

sch-

-6 um
Eine von vielen hunderten Danksagungen¬

in B. schreibt : Besten Dank. Ihr Mittel wirkte ■

I
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